
presserat

best
practise

RÜ
GE

Na
bd

ruck +++ RÜGENabdruck +++ RÜGENabdruck +++ RÜGENabdr
uc

k 
++

+



In seiner Rede zum 50. Jahrestag der Gründung des Deut-

schen Presserates am 20. November 2006 in Berlin stellte 

Bundespräsident Horst Köhler gleich zu Anfang fest, dass der 

Presserat seine Autorität im Grunde nur dann entfalten könne, 

wenn die Presse seine Autorität anerkennt. Um wirkungsvoll 

arbeiten zu können, muss er sich sicher sein können, von 

Verlegern und Redaktionen akzeptiert zu werden - in seiner 

Kontrollfunktion, in seinem primär ethischen Standpunkt und 

schließlich auch in den daraus resultierenden Entscheidungen.

Dieser Akzeptanz stellt der Bundespräsident jedoch eine dop-

pelte Einsicht der Presse voran: Zum Einen, „dass in der freien 

Presse niemand die Wahrheit für sich gepachtet hat. Und dass 

jeder für eigene Fehler im Ernstfall auch öffentlich gerade 

stehen muss“. Und zum Zweiten, „dass freiwillige Kontrolle 

allemal besser ist als unfreiwillige Kontrolle - etwa durch den 

Gesetzgeber“. 

So wichtig dieses Zusammenspiel der Presse und ihrer freiwil-

ligen Selbstkontrolle durch den Presserat für das Funktionieren 

einer rechtsstaatlichen Demokratie auch ist, so ungern werden 

manche der damit verbundenen Verpflichtungen für die Me-

dienvertreter noch immer hingenommen. Als Paradebeispiel 

dient hierfür die Verpflichtung zum Rügenabdruck nach Ziffer 

16 des Pressekodex.

Mit dem vorliegenden Heft möchte der Deutsche Presserat 

deshalb allen betroffenen Redaktionen eine Hilfestellung für 

den Umgang mit einer öffentlichen Rüge bieten.

Dabei sind die hier aufgeführten Punkte nicht verbindlich, son-

Einleitung

„Es entspricht fairer Bericht -

erstattung, vom Deutschen 

Presserat öffentlich ausgespro-

chene Rügen abzudrucken, 

insbesondere in den betroffe-

nen Publikumsorganen.“

(Pressekodex, Ziffer 16)
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dern presseethisch wünschenswert. Inwiefern sie umgesetzt 

werden, liegt selbstverständlich im Ermessen der jeweiligen 

Redaktion. Im Sinne der bereits angesprochenen fairen Be-

richterstattung sollte jedoch auf die folgenden, grundlegenden 

Prinzipien der Presseethik nicht verzichtet werden:

-  Wahrung der Waffengleichheit gegenüber den Lesern, selbst 

wenn diese als Beschwerdeführer gegen die eigene Publika-

tion aktiv werden,

-  Transparenz und Nachvollziehbarkeit des Rügenabdrucks 

sowie einer eventuellen Berichterstattung rund um die Rüge 

oder den gerügten Artikel,

-  Korrektheit aller Angaben sowie

-  Selbstkritischer Umgang mit Maßnahmen des Deutschen 

Presserates, da diese den Redaktionen in erster Linie als 

Orientierung und Hilfestellung in presseethischen Fragen 

dienen.

Im Folgenden möchte der Deutsche Presserat also Vorschläge 

für die Umsetzung eines Rügenabdrucks geben. Sie werden 

anhand ausgewählter Positivbeispiele bereits veröffentlichter 

Rügenabdrucke kurz erläutert und veranschaulicht. Weitere 

Beispiele dienen schließlich der Ergänzung und Vervollständi-

gung.

Das Heft gliedert sich dabei grob in die folgenden drei Berei-

che: 

1. Was ein Rügenabdruck enthalten sollte, 

2. Was ein Rügenabdruck zudem enthalten kann und 

3. Gestaltung und Platzierung des Rügenabdrucks.

„Rügen sind nach Ziffer 

16 des Pressekodex in den 

betroffenen Publikumsorga-

nen in angemessener Form 

abzudrucken. Der Beschwer-

deausschuss kann auf die 

Abdruckverpflichtung verzich-

ten, wenn es der Schutz eines 

Betroffenen erfordert.“

(Beschwerdeordnung des 
Deutschen Presserats, § 15)
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Was ein

Rügenabdruck 

enthalten soll

Um den Leser ausreichend über 

die Rüge des Presserats zu 

informieren, bedarf es einiger 

Basisinformationen zum Sach-

verhalt.

Sie bilden das Gerüst eines

Rügenabdrucks.
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Überschrift oder Thema des beanstandeten 
Artikels, der verantwortlichen Zeitung mit 
Angabe des Datums (oder der Ausgabe)

Abdruck der Ziffer und des 
publizistischen Grundsatzes, 
gegen den verstoßen wurde

Begründung des
Presserats für die Rüge

Beispiel: Neue Presse, 2. Mai 2007
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Abendzeitung, 12. April 2006

Hamburger Morgenpost, 10. Juli 2006

BWZ, Ausgabe 6/2004

EXPRESS (Köln), 17.02.2008



Was ein

Rügenabdruck

enthalten kann

Der jeweiligen Redaktion steht 

es darüber hinaus frei, ihre Leser 

mit zusätzlichen Informationen 

umfassender über die Rüge durch 

den Presserat zu informieren.

Kritische Auseinander-
setzung mit der Rüge
(Redaktionsschwanz)

Gerügte Textpassage
zitieren oder zusammenfassen
(Bilder beschreiben)

Hintergründe liefern
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Offenbach-Post, 12. März 2003
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Wetterauer Zeitung, 3.Juli 2002

Hamburger Morgenpost,
29.April 2003

Stern, Ausgabe 10/2002



Gestaltung und

Platzierung des

Rügenabdrucks

Zudem kann die Redaktion

ihre Leser mit zusätzlichen

Informationen umfassender 

über die Rüge durch den

Presserat informieren.
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Rügenabdruck und 
Berichterstattung
gleichwertig behandeln 
(Schriftart und -größe)

Braunschweiger Zeitung, 9. März 2005
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PC Magazin, 4/2007

Eine Bebilderung des Abdrucks 
ist unter Umständen in Form 
eines Facsimiles sinnvoll, damit 
der Leser einen Bezug zu dem 
gerügten Artikel erkennt. 
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Tel. (030) 36 70 07-0
Telefax (030) 36 70 07-20
E-Mail: info@presserat.de
Internet: www.presserat.de

Eine Bebilderung sollte dann 
weggelassen werden, wenn 
sich die Rüge auf ein Foto 
bezieht. In diesen Fällen ist eine 
Beschreibung des gerügten Fotos 
ausreichend.
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Bild, 9. März 2002
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